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Heilpädagogik in Regelschulen

Vorweg:
Jedes Kind hat ein 
Recht auf gleich-
berechtigte 
Teilhabe und auf 
individuelle 
hochwertige 
Bildungsangebote 
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Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogik in Regelschulen stärkt den 

Erziehungsauftrag der Regelschule und 

möchte dazu beitragen, dass alle Kinder in der 
Schule willkommen sind.

Heilpädagogik in Regelschulen

Themen des Vortrags

� Einführung

� Herausforderung der Schule heute 

� Heterogenität als Herausforderung des Schulsystems
Inklusion und Schule

� Heilpädagogik in der Regelschule

� Heilpädagogische Vorgehensweisen in der Regelschule
Beispiel Grundschule Petershausen
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Heilpädagogik in Regelschulen

2007 berichteten Lehrer 
und Rektoren auf einem 
Fachtag der Fachakademie 
Schönbrunn zu dem Thema, 
dass sie sich trotz Unter-
stützung des Förderzentrums 
mit Problemfällen häufig 
allein gelassen und 
überfordert fühlen.

Wie es in der Akademie Schönbrunn begann1

Heilpädagogik in Regelschulen

Vertreter von Eltern behinderter 
Kinder wiesen darauf hin, dass die 
Bereitschaft von Regelschulen in 
Bayern immer noch stark an die 
Bedingung geknüpft ist, dass 
entsprechend kompetentes 
Fachpersonal vor Ort da ist. 

Die Zahl auffälliger Schüler (Aggression, 
Lernschwierigkeiten, Konzentrations- und 
Wahrnehmungsstörungen etc.) in 
Kindergarten und Grundschule würde 
zunehmen.
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Heilpädagogik in Regelschulen

Regelschule wie Förderschule sind heute mit neuen
und umfassenden Herausforderungen konfrontiert. 

Veränderungen in der Schülerschaft und in der Gesellschaft betreffen
dabei alle Schulformen:

� Schüler der Regelschule zeigen unterschiedliche Lernausgangslagen
und Lehrer klagen über die Zunahme von Verhaltens- und
Lernschwierigkeiten 

� Schüler der Förderschule beanspruchen mehr soziale Teilhabe
und Eltern fordern mehr Inklusion im Bildungswesen

Herausforderungen der Schule heute2

Heilpädagogik in Regelschulen

Schule heute

� hat viel mehr persönlichkeitsbildende Funktion  
als in früheren Zeiten.

� muss Schüler darin unterstützen, dass es sich lohnt für sich selbst 
zu engagieren und sich Zukunftsperspektiven zu schaffen

� in einer ständig sich wandelnden Welt ist die Schule gefragt 
Orientierung und Stabilisierung zu geben.

Die Schule heute muss einen 
Raum bereitzustellen, in dem 

korrigierende und positive 
Lernerfahrungen für Schüler 

möglich sind 
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Heilpädagogik in Regelschulen

Problemlagen der Schüler:

� Schüler lösen Konflikte zunehmend mit Gewalt.

� Schüler leiden zunehmend unter psychischen Belastungen und 
Symptomen bzw. Auffälligkeiten wie Kopf- und Bauchschmerzen,
Ängsten, Depressionen und Suizidwünschen, sozialem Rückzug und
Kontaktproblemen. 

� Immer mehr Kinder haben Lernschwierigkeiten und sind den 
Anforderungen der Schule ohne Unterstützung nicht gewachsen.

� Schüler haben weiterhin unterschiedliche Bildungschancen –
dies trifft vor allem für Schüler mit Migrationshintergrund zu.

� Immer mehr Schüler haben Probleme sich zu konzentrieren.

Heterogenität: Verschieden ohne einander 
untergeordnet zu sein 
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Heilpädagogik in Regelschulen

Die Heterogenität von Schülern zeigt sich in 
unterschiedlichen Dimensionen bzw. 
Lernausgangslagen.

o Sozio-ökonomische Heterogenität,

o geschlechterbedingte Heterogenität,

o migrationsbedingte Heterogenität,

o entwicklungsbezogene Heterogenität,

o behinderungsbezogene Heterogenität oder

o die Situation frühgeborener Kinder 

Heilpädagogik in Regelschulen

Die Lebenswelten der Schüler sind verstärkt durch 

gesellschaftliche Trends beeinflusst.

� verändern die Familien und den sozialen Zusammenhalt 

� verstärken ungleiche Bildungschancen.

Gesellschaftliche Trends  wirken auf die Schule und
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Heilpädagogik in Regelschulen

Aufwachsen heute:

o verändertes Spielverhalten

o Verplantheit, Verinselung, Verhäuslichung

o Reizüberflutung im Bereich der Fernsinne 

o Entfremdung von der Natur

o gegf. problematische Erziehungsstile

o Einfluss von moderner Medien auf Wahrnehmung und 
Wirklichkeit 

Pädagogik ist gefordert Antworten zu 
geben 

Heilpädagogik in Regelschulen

Wünsche der Eltern:

Immer mehr betroffene Eltern wünschen sich, dass Kinder die 
„anders sind“ oder als behindert gelten in die Regelschule integriert 
und dort gefördert werden. 

Wenn die Schule heute auf all das Antworten geben will, steht
sie vor manchmal kaum leistbaren Herausforderungen. 

im Schulalltag zeigt sich dies 
u.a. in einer Überforderung der 

Lehrkräfte 
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Heilpädagogik in Regelschulen

UN-Konvention über die Rechte behinderter Kinder
(Artikel 24):

Ein inklusives Bildungssystem ist ohne Alternative.

Jeder Staat soll Gewähr dafür bieten, dass behinderte 
Menschen gleichberechtigt mit anderen Zugang zu einem 
integrativen, hochwertigen Unterricht kommen. 

3

Michael Kreisel
Abb. Bildung aus der Perspektive der Inklusion 
(UNESCO 2010, S.17) 

Die internationale 
Perspektive sieht nicht 
„das Kind als Problem“, 
sondern eher das 
Bildungssystem
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Heilpädagogik in Regelschulen

Bildungspolitische Antworten in den letzten Jahren:

� Ausbau von Ganztagsschulen

� Ausbau zusätzlicher pädagogischer Angebote i. Kontext Schule

� Verbesserung von Kooperation

� Verbesserung d. individuellen Förderung, Einsatz von
Schulbegleitern

� Flexibilisierung der Schule (vor allem der Eingangsstufen)

� Inklusionsberatung am Schulamt 

� Kooperationsklassen, Partnerklassen  

� Förderung von Schulen mit Schulprofil Inklusion 

Heilpädagogik in Regelschulen

Auszug Lehrplan für die bayerische Grundschule:

An Bildungsorten Treffen sich Kinder, dieses in vielen 
Aspekten unterscheiden, z.B. hinsichtlich Alter, Geschlecht, 
Stärken und Interessen, Lern- und Entwicklungstempo, 
spezifischem Lern- und Unterstützungsbedarf sowie ihrem 
kulturellen oder sozioökonomischen Hintergrund.

Inklusion, als Gesellschaft, soziale und bildungspolitische 
Leitidee lehnt Segregation anhand bestimmter Merkmale 
ab. Sie zielt auf eine Lebenswelt ohne Ausgrenzung und 
begreift Diversität bzw. Heterogenität als Normalfall, 
Bereicherung und Bildungschance
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Heilpädagogik in Regelschulen

Abb. Inklusion durch eine Vielfalt schulischer Angeboten in Bayern

(www.km.bayern.de/inklusion 2015)

Heilpädagogik in Regelschulen

Abb. Inklusion durch eine Vielfalt schulischer Angeboten in Bayern

(www.km.bayern.de/inklusion 2015)
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Heilpädagogik in Regelschulen

Inklusion als Leitbild der 
Schulentwicklung  

Heilpädagogik in Regelschulen

Abb. Inklusive Schulentwicklung als Mehrebenenmodell  
(Heimlich 2001)
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Heilpädagogik in Regelschulen

Die Berufsgruppe der Heilpädagogen/innen
bietet mit ihren je spezifischen 

Handlungskompetenzen Antworten auf
die Herausforderungen der Schule 

Fachlich sind 
Heilpädagog/innen 

vor allem in der 
Grundschule 

gefragt

4

Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogen sind Fachkräfte für Inklusion!
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Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogik wird als Oberbegriff für eine spezielle 
Pädagogik genutzt, was in Deutschland aber nicht einem 
einheitlichen Berufsbild entspricht.

Sonderpädagogen arbeiten vorrangig im schulischen 
Bereich. Heilpädagogen sind eher generalistisch
ausgebildet. Sie arbeiten in Förderschulen und ihr 
Berufsbild hat zusätzlich eine deutliche außerschulische 
Orientierung. 

Der Blick der Heilpädagogik auf die Regelschule 
kommt daher von zwei Seiten:

Es ist ein Blick, der sich auf direkte und indirekte Formen 
von Förderung bezieht. 

Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogischer Dialog

Subjektzentrierung

Ressourcen-

orientierung

GanzheitlichkeitEntwicklungsorientierung

Systemisch-

konstruktivistische

Sichtweise

Personale Begegnung

Leitprinzipien heilpädagogischer Förderung
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Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogik hat nicht nur der Blick auf die Person
(ökosystemische Perspektive)

Heilpädagogik meint auch den Blick auf

…  Zusammenhänge und Bedingungen

…  Beziehungen und Interaktionen

…. Lebensräume und Sozialräumliches

…  Systeme und Organisationen

…. Strategisches Handeln und Prävention 

Heilpädagogik in Regelschulen

Abb.
Die Schule als 
Ökosystem

Thoma 2009
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Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogik in Regelschulen

Ziele und Aufgaben ergeben sich aus dem Bedarf:

o der jeweiligen Schule (Schulform, pädagogische Zielsetzungen der
Schule, Lehrplan, Zusammensetzung der Lehrerschaft etc.) 

o des Kindes (Behinderungszustände, Kompetenzen, Ressourcen
Entwicklungsalter, Entwicklungsaufgaben, Stärken und Schwächen,
Position in der Klasse, Bildungsausgangslagen etc.)

o der Schwerpunktsetzung ( gewählte Vorgehensweisen, Methoden 
Handlungskonzepte, Strategien etc.)

o und auch der Anbindung des/der Heilpädagog/in (Vorstellungen 
des Trägers, Vernetzung zu anderen Institutionen, Förderzentren,
Lebensumfeld, Sozialraum etc.) 
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Heilpädagogik in Regelschulen

„Grundschule heute“  heißt  Abschied von ...

o Einer  didaktischen Monokultur (ein Lehrer, ein Thema, ein 
Ziel, eine Methode, ein Lerntempo, ein Lerntyp)

o Idealvorstellung Familie

o Glaube an Homogenität der Jahrgangsstufe (Vorerfahrungen)
o Schule nur  als Ort der Wissensvermittlung und des Lernens

Denn es gibt immer mehr Kinder mit:
o Motivationsproblemen
o Emotionalen Störungen
o Wahrnehmungsproblemen
o Bewegungsdefiziten und
o Kinderseelen in Not

5

Heilpädagogik in Regelschulen

Schulleiterin: Ulrike Schneider-Güll
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Heilpädagogik in Regelschulen

Handlungsleitende Hypothese der 
heilpädagogischen Gruppen- und
Einzelangebote:

Die Sichtweise über die eigene Person ist von 
großer Bedeutung für den schulischen Alltag

Vor allem Kinder mit Schwierigkeiten im Lern-/ 
Leistungsbereich, einem besonderen Förderbedarf oder mit 
drohenden Behinderungen zeigen oftmals eine negative 
Selbsteinschätzung von sich selbst. 

Heilpädagogik in Regelschulen

Ein negatives Selbstkonzept bedingt durch

o „schlechte Noten“, 
o Nichterreichen eines bestimmten Übertrittschnittes 

(Problem der Selektion in der vierten Klasse) o.ä.

führt oft in einer Negativspirale. 

Kinder empfinden sich „eh als dumm“. Sie neigen dazu, 
sich aufzugeben oder expressiv ihren Unmut und ihre 
Aggression loszuwerden. Negative Selbsteinschätzungen 
können zu negativen Erfolgserwartungen führen (erlernte 
Hilflosigkeit). 
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Heilpädagogik in Regelschulen

Entsprechend dem modernen Verständnis von 
Behinderung bzw. Beeinträchtigung werden diese 
Schwierigkeiten nicht als „individuelles Defizit“ oder 
„Eigenschaft von Kindern“ interpretiert, sondern als 
soziales Phänomen gesehen. 

Die heilpädagogischen Angebote sind Förderung zur der 
Entfaltung von Potentialen und als Förderung zu 
Teilhabe konzipiert und weniger als „individuelle 

Defizitkompensation“. 

Heilpädagogik in Regelschulen

Unter Einbeziehung der Stärken-Perspektive, dass jedes 
Kind Widerstandressourcen und Widerstandskräfte besitzt, 
die im Sinne einer inneren Kraft „heilend“ wirken können,
möchte die Heilpädagogik die Grundschule unterstützen

o positive Lernkulturen zu verankern,
o individuell angepasst Lernangebote zu schaffen und
o Ressourcen von Kindern zu entdecken.

Die Art der Förderung ist eher eine indirekte Förderung mit 
dem Ziel Kinder und Jugendliche in ihrer Teilhabe sowie in 
der Entwicklung eines positiven Selbstkonzeptes zu 
unterstützen. 
Die Angebote haben einen präventiven als auch (unter-) 
stützenden Charakter und sind für jedes Kind geeignet.
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Heilpädagogik in Regelschulen

Heilpädagogikraum –
Zeit für mich

Lernen mit 
allen Sinnen

Eigene 
Lernwege 

gehen

Lernen selbst 
tun

Zeit haben

Freude am 
Lernen haben

Im Spiel 
festigen

Könnenserfahrungen
machen

Kompetenzerwerb 

Lesen Lernen

Heilpädagogik in Regelschulen
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Heilpädagogik in Regelschulen

Psychomotorik

Heilpädagogik in Regelschulen

Jeux Dramatiques

In anderen 
Rollen sich 

erfahren

Andere 
wahrnehmen

Neue Rollen 
annehmen / 

Selbstkompetenz 
bekommen

Ich bin wichtig,
Ich werde 
gebraucht, 

Ich kann das!

Sich auf andere 
einlassen / 

Sozialkompetenz 
erwerben
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Heilpädagogik in Regelschulen

Schwarzlichttheater

Heilpädagogik in Regelschulen

Spielen (-förderung)
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Heilpädagogik in Regelschulen

Einzelförderung

Heilpädagogik in Regelschulen

Projekttage im Unterricht
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Heilpädagogik in Regelschulen

Projekttage im Unterricht

Heilpädagogik in Regelschulen

Michael Kreisel

Ringen, Rangen und Raufen
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Heilpädagogik in Regelschulen

Modus-Schul-Kooperation Grundschule/ Fachakademie Akademie Schönbrunn:

Heterogenität als Ausgang von Schulentwicklung

Heilpädagogik in Regelschulen

Unsere 
Wissensgesellschaft 
hat ein Interesse 
daran, dass Kinder 
gute Bildung 
bekommen!


